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(54) Auftragsgerät

(57) Die Erfindung betrifft ein Auftragsgerät (2) mit
einem stielförmigen Schaft (4), einem an einem vorderen
Ende (6) des Schafts (4) befestigten Auftragselement (8)
zum Auftragen eines Mediums auf eine Unterlage und
einer den Schaft (4) koaxial umschließenden Griffhülse

(10), wobei die Griffhülse (10) gegenüber dem Schaft (4)
derart axial verschiebbar angeordnet ist, dass sie in eine
das Auftragselement (8) umhüllende Ruhestellung (12)
und in eine das Auftragselement (8) zum Auftragen des
Mediums freigebende Arbeitsstellung (14) bewegbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Auftragsgerät mit ei-
nem stielförmigen Schaft.
[0002] Im Üblichen weisen Auftragsgeräte, wie bei-
spielsweise Pinsel, einen stielförmigen Schaft auf, an
dessen vorderen Ende ein Auftragselement befestigt ist.
Als Auftragselement dienen beispielsweise Borsten, mit-
tels derer ein Medium, wie Farbe, auf eine Unterlage,
wie etwa ein Zeichenblock, aufgetragen werden kann.
Bei einem herkömmlichen Pinsel ist das Auftragselement
auch während der Aufbewahrung oder dem Transport
gegen äußere Einflüsse ungeschützt, so dass dieses da-
durch leicht beschädigt werden kann.
[0003] Es ist nun Aufgabe der vorliegenden Erfindung
ein Auftragsgerät vorzuschlagen, bei dem diese Nach-
teile vermieden werden.
[0004] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch ein Auftragsgerät gemäß Patentanspruch 1. Da-
nach umfasst das Auftragsgerät einen stielförmigen
Schaft, ein an einem vorderen Ende des Schafts befe-
stigtes Auftragselement zum Auftragen eines Mediums
auf eine Unterlage und eine den Schaft koaxial umschlie-
ßende Griffhülse. Dabei ist die Griffhülse gegenüber dem
Schaft derart axial verschiebbar angeordnet, dass sie in
eine das Auftragselement umhüllende Ruhestellung und
in eine das Auftragselement zum Auftragen des Mediums
freigebende Arbeitsstellung bewegbar ist.
[0005] Durch die Umhüllung des Auftragselements in
der Ruhestellung der Griffhülse wird gewährleistet, dass
beispielsweise zum Transport des Gerätes das Auftrags-
element geschützt wird und somit eine Beschädigung
durch äußere Gegenstände vermieden wird. Somit hat
die Griffhülse auch die Funktion einer Schutzkappe für
das Auftragselement. Da jedoch die Griffhülse am Auf-
tragsgerät fixiert, also selbst Bestandteil des Auftrags-
gerätes ist, ist zum Schutz des Auftragselements kein
separates Teil, wie etwa eine zusätzliche Schutzkappe
notwendig, welches unbeabsichtigt verloren gehen kann.
Zum Arbeiten mit dem Pinsel kann dann die Griffhülse
durch eine Axialverschiebung in ihre Arbeitsstellung ge-
bracht werden, in der das Auftragselement zum Auftra-
gen eines Mediums auf eine Unterlage freigegeben ist.
[0006] Wenn sich die Griffhülse in der Arbeitsstellung
zumindest über einen Längsbereich des Schafts er-
streckt, der zum Halten des Auftragsgerätes dient, kann
die Griffhülse derart ausgeformt werden, dass diese auch
gleichzeitig für den Benutzer eine besonders ergonomi-
sche Haltung des Auftragsgerätes ermöglicht. Somit er-
füllt die Griffhülse zwei Funktionen. Zum einen dient sie
als Schutz des Auftragselementes in der Ruhestellung
und zum anderen als Griff mit dem das Auftragsgerät
gehalten und geführt werden kann.
[0007] Um ein loses Hin- und Herpendeln der Griffhül-
se zwischen der Arbeitsstellung und der Ruhestellung
zu vermeiden und um somit die Handhabung des Auf-
tragsgerätes zu verbessern, ist die Griffhülse jeweils in
der Arbeitsstellung und in der Ruhestellung durch eine

lösbare Rastverbindung an dem Schaft in Axialrichtung
fixierbar.
[0008] Eine derartige Rastverbindung kann auf einfa-
che Weise hergestellt werden, indem das vordere Ende
des Schafts eine erste Rastnase und das hintere Ende
des Schafts eine zweite Rastnase aufweist, die aus der
Oberfläche des Schaft hervorstehen, wobei in der Ar-
beitsstellung die zweite Rastnase und in der Ruhestel-
lung die erste Rastnase von einem Rastelement der Griff-
hülse hintergriffen ist.
[0009] Wenn die zweite Rastnase weiter aus der Ober-
fläche des Schafts hervorsteht als die erste Rastnase,
ist die Rastverbindung mit der zweiten Rastnase stabiler
ausgelegt als die Verbindung mit der ersten Rastnase,
sodass beim Arbeiten mit dem Auftragsgerät auftretende
Axialkräfte die Rastverbindung mit der zweiten Rastnase
nicht lösen können.
[0010] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung ist das Rastelement an der Innenseite der Griffhül-
se angeformt. Dadurch ist das Rastelement in der Griff-
hülse integriert und kann auf einfache Art und Weise mit
der Rastnase des Schafts zusammenwirken.
[0011] Zur Lösung der Rastverbindung mit der zweiten
Rastnase ist am hinteren Ende der Griffhülse ein Betä-
tigungselement angeformt. Somit ist hierfür kein zusätz-
liches Bauteil notwendig, was den Fertigungs- und Mon-
tageaufwand reduziert.
[0012] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung ist das Betätigungselement durch einen schräg zur
Axialrichtung in die Griffhülse eingebrachten Schlitz frei-
geschnitten.
[0013] Vorzugsweise kann die Rastverbindung mit der
ersten Rastnase des Schafts durch eine lediglich durch
Axialkräfte bedingte Verformung der Griffhülse lösbar
sein. Es muss hierfür also kein Betätigungselement er-
forderlich sein.
[0014] Der Schaft ist vorzugsweise aus einem vorde-
ren, das Auftragselement haltenden Schaftabschnitt und
einem hinteren Schaftabschnitt gebildet, wobei der Über-
gang der beiden Schaftabschnitte durch eine zum hinte-
ren Schaftende weisende Radialschulter gebildet ist.
Diese Radialschulter dient als Anschlag zur Begrenzung
des Axialverschiebeweges der Griffhülse in Richtung der
Ruhestellung.
[0015] Wenn der vordere Schaftabschnitt und der hin-
tere Schaftabschnitt zwei separate Teile sind und der
vordere Schaftabschnitt auf den hinteren Schaftabschnitt
aufgesteckt ist, kann lediglich durch ein Austauschen des
vorderen Schaftabschnitts auch das Auftragselement
ausgetauscht werden, so dass beispielsweise an dem-
selben Auftragsgerät mehrere Pinselgrößen einsetzbar
sind.
[0016] Indem die Griffhülse auf ihrer Innenseite ein An-
schlagselement aufweist, welches in der Ruhestellung
an der Radialschulter anliegt, wird vermieden, dass die
Griffhülse über die Ruhestellung hinaus über den Schaft
gleiten kann. Dieses Anschlagselement wirkt dazu mit
der zwischen den beiden Schaftabschnitten gebildeten
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Radialschulter zusammen.
[0017] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung ist die Außenkontur eines sich an die Radialschulter
angrenzenden Längsbereiches des vorderen Schaftab-
schnitts komplementär zur Innenkontur der Griffhülse
ausgestaltet. Somit wird eine Führung der Griffhülse er-
möglicht, wenn diese zwischen der Ruhestellung sowie
der Arbeitsstellung hin und her bewegt wird. Vorzugs-
weise weist die Griffhülse an ihrem hinteren Ende einen
radial nach innen vorstehenden Bund auf, dessen Innen-
kontur zur Außenkontur des hinteren Schaftabschnitts
komplementär ausgebildet ist. Auch dadurch wird eine
Führung der Griffhülse gewährleistet, während sie zwi-
schen der Ruhe- und Arbeitsstellung hin und her bewegt
wird.
[0018] Wenn das Anschlagselement durch den Bund
gebildet wird, wird der Fertigungs- und Montageaufwand
reduziert.
[0019] Zur einfachen Handhabung ist die Griffhülse
gegenüber dem Schaft drehfixiert, so dass die Griffhülse
problemlos von der einen Stellung in die andere Stellung
gebracht werden kann. Außerdem können auch die Rast-
verbindungen automatisch eingegangen werden, ohne
dass vorher darauf geachtet werden muss, dass sowohl
die Rastnase und das Rastelement in korrekter radialer
Position zueinander sind.
[0020] Um diese Drehfixierung zu ermöglichen, weist
vorzugsweise die Innenkontur des Bunds und die Au-
ßenkontur des hinteren Schaftabschnitts eine von einer
Kreisform abweichende Ausgestaltung auf. Beispiels-
weise kann der Schaftabschnitt einen ovalen Querschnitt
haben, sodass eine Drehung der Griffhülse gegenüber
des Schafts verhindert wird.
[0021] Um eine besonders gute Greifbarkeit des Auf-
tragsgeräts und ein Abrutschen von der Griffhülse zu er-
reichen, ist die Griffhülse an ihrem vorderen Ende trich-
terförmig nach außen erweitert.
[0022] Zur weiteren Erläuterung der Erfindung wird auf
die Ausführungsbeispiele der Zeichnungen verwiesen.
Es zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht eines Auftragsgerätes mit
einer Griffhülse in der Arbeitsstellung,

Fig. 2 eine Seitenansicht eines Auftragsgerätes mit
einer Griffhülse in der Ruhestellung,

Fig. 3 eine Draufsicht auf das Auftragsgerät mit Griff-
hülse in der Arbeitsstellung,

Fig. 4 eine Draufsicht auf das Auftragsgerät mit Griff-
hülse in der Ruhestellung,

Fig. 5 eine Draufsicht auf das Auftragsgerät mit Griff-
hülse in der Arbeitsstellung,

Fig. 6 einen Längsschnitt des Auftragsgerätes ent-
lang Linie F-F gemäß Fig. 3,

Fig. 7 einen durch Kreis markierten Detailausschnitt
aus Fig. 6,

Fig. 8 einen Längsschnitt entlang der Linie E-E ge-
mäß Fig. 4,

Fig. 9 einen durch Kreis markierten Detailausschnitt
aus Fig. 8,

Fig. 10 eine Draufsicht des Auftragsgerätes mit
strichliert eingezeichneten Innenteilen,

Fig. 11 einen Querschnitt entlang der Linie K-K ge-
mäß Fig. 10,

Fig. 12 einen Querschnitt gemäß der Linie J-J ge-
mäß Fig. 10,

Fig. 13 einen Querschnitt entlang der Linie I-I gemäß
Fig. 10.

[0023] Fig. 1 zeigt ein Auftragsgerät 2, in diesem Fall
einen Pinsel, der einen stielförmigen Schaft 4 aufweist.
An einem vorderen Ende 6 des Schafts 4 ist ein Auftrags-
element 8 befestigt, das in gezeigtem Ausführungsbei-
spiel aus Pinselborsten besteht, die nach vorne konisch
zugespitzt geformt sind. Es ist jedoch auch denkbar
sämtliche anderen gängigen Pinselformen zu verwen-
den, wie beispielsweise Flachpinsel. Das vordere Ende
6 des Schafts 4 kann zur Aufnahme des Auftragsele-
ments 8 entsprechend ausgeformt sein und eine andere
Geometrie aufweisen, als es in dem Ausführungsbeispiel
gezeigt ist. Das Auftragselement 8 dient zum Auftragen
eines nicht dargestellten Mediums, wie beispielsweise
Farbe, auf eine ebenfalls nicht dargestellte Unterlage.
[0024] Des Weiteren weist das Auftragsgerät 2 eine
den Schaft 4 koaxial umschließende Griffhülse 10 auf.
Diese ist gegenüber dem Schaft 4 derart axial verschieb-
bar angeordnet, dass Sie einerseits in eine das Auftrags-
element 8 umhüllende Ruhestellung 12 bewegbar ist, wie
es aus den Fig. 2, 4 und 8 hervorgeht. Andererseits ist
die Griffhülse 10 in eine Arbeitsstellung 14 bewegbar, in
der das Auftragselement 8 zum Auftragen des Mediums
freigegeben ist (Fig. 1, 3, 5, 6, 7 und 10). Die Arbeitsstel-
lung 14 wird hergestellt, indem die Griffhülse 10 aus der
Ruhestellung 12 in Richtung des hinteren Endes 16 des
Schafts 4 bewegt wird. Die Griffhülse 10 erstreckt sich
darin über einen Längsbereich des Schafts 4, der zum
Halten des Auftragsgerätes 2 dient. Somit weist die Griff-
hülse 10 zwei Funktionen auf. Zum einen dient sie als
Griff und somit zum Halten des Auftragsgeräts 2 und zum
anderen als Schutz des Auftragselements 8, wenn mit
dem Auftragsgerät 2 nicht gearbeitet wird, also beispiels-
weise während dessen Transport oder für eine sichere
Aufbewahrung. Es sind damit keine separaten, losen Tei-
le notwendig, die unbeabsichtigter Weise verloren gehen
können.
[0025] Damit sich die Griffhülse 10 in der Ruhestellung
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12 bzw. in der Arbeitsstellung 14 nicht in ungewünschter
Weise lösen kann, ist diese jeweils durch eine lösbare
Rastverbindung an dem Schaft 4 in Axialrichtung fixier-
bar.
[0026] Zur Herbeiführung dieser Rastverbindung in
der Ruhestellung 12 weist das vordere Ende 6 des
Schafts 4 eine erste Rastnase 18 auf, die aus der Ober-
fläche des Schafts 4 hervorsteht, wie insbesondere aus
Fig. 9 entnehmbar. Die erste Rastnase 18 wird in der
Ruhestellung 12 von einem an der Innenseite der Griff-
hülse 10 angeformten Rastelement 20 hintergriffen, so
dass zwischen Griffhülse 10 und Schaft 4 in Axialrichtung
eine formschlüssige Verbindung entsteht.
[0027] Zur Herbeiführung der Rastverbindung in der
Arbeitsstellung 14 weist das hintere Ende 16 des Schafts
4 eine zweite Rastnase 26 auf, die ebenfalls aus der
Oberfläche des Schafts 4 hervorsteht und insbesondere
aus den Fig. 4, 6 und 7 hervorgeht. In der Arbeitsstellung
14 wird dann die zweite Rastnase 26 von demselben
Rastelement 20 der Griffhülse 10 hintergriffen, so dass
auch hier eine formschlüssige Verbindung zwischen
Griffhülse 10 und Schaft 4 hergestellt wird.
[0028] Prinzipiell könnten die erste Rastnase 18 und
die zweite Rastnase 26 in gleicher Art und Weise aus-
geprägt sein. Im Ausführungsbeispiel steht jedoch die
zweite Rastnase 26 weiter aus der Oberfläche des
Schafts 4 hervor als die erste Rastnase 18. Durch die
geringere Ausprägung der ersten Rastnase 18 wird er-
reicht, dass die Rastverbindung, die die Ruhestellung 12
gewährleistet, lediglich durch eine durch Axialkräfte be-
dingte Verformung der Griffhülse 10 lösbar ist.
[0029] In der Arbeitsstellung 14 wird jedoch die Griff-
hülse 10 bereits durch das Auftragen des Mediums zeit-
weisen Axialkräften ausgesetzt. Um dann zu vermeiden,
dass durch derartige Kräfte die Griffhülse 10 unbeab-
sichtigt und unerwünschter Weise aus der Arbeitsstel-
lung 14 gelöst wird, steht die zweite Rastnase 26 soweit
aus der Oberfläche des Schafts 4 hervor, dass die Rast-
verbindung zweckmäßigerweise mittels eines am hinte-
ren Ende 22 der Griffhülse 10 angeformten Betätigungs-
elements 28 gelöst werden kann.
[0030] Dieses Betätigungselement 28 ist durch in die
Griffhülse eingebrachten Schlitz 30 freigeschnitten, der
sich in einer Ebene erstreckt, die mit einer die Längsach-
se des Auftragsgerätes 2 enthaltende Ebene einen spit-
zen Winkel einschließt und somit eine Bogenform auf-
weist. Damit ein weiteres Einreißen der Griffhülse 10 in
der Verlängerung des Schlitzes 30 vermieden wird, sind
die beiden Enden des Schlitzes 30 abgerundet. Der
Schlitz 30 trennt das hintere Ende 22 der Griffhülse 10
nicht vollständig von dieser ab. Vielmehr verbleibt zur
Verbindung des vom Schlitz 30 aus gesehen weiter in
Richtung des hinteren Endes 22 der Griffhülse 10 ange-
formten Rastelements ein Steg 31. Wird dann in der Ar-
beitsstellung 14 ein Druck auf das Betätigungselement
28 ausgeübt, so wird durch eine Hebelwirkung des Be-
tätigungselements 28 das Rastelement 20 angehoben
und somit die Rastverbindung gelöst. Durch Ausüben

einer zusätzlichen Kraft in Axialrichtung kann dann die
Griffhülse 10 in Richtung zum vorderen Ende 6 des
Schafts 4 bewegt werden kann, so dass damit die Ru-
hestellung 12 erreicht wird.
[0031] Im Ausführungsbeispiel wird der Schaft 4 aus
einem vorderen Schaftabschnitt 32 sowie einem hinteren
Schaftabschnitt 34 und deren Übergang durch eine zum
hinteren Schaftende 16 weisende Radialschulter 36 ge-
bildet. Die beiden Schaftabschnitte 32,34 sind im Aus-
führungsbeispiel separate Teile, wobei der vordere
Schaftabschnitt 32 auf den hinteren Schaftabschnitt 34
aufgesteckt ist. Eine entsprechende Fixierung der beiden
Schaftabschnitte wird durch auf der Innenfläche des vor-
deren Schaftabschnittes 32 und der Außenfläche des
hinteren Schaftabschnittes 34 ausgebildeten Rastele-
menten 38 gewährleistet, die einen Formschluss zwi-
schen den beiden Schaftabschnitten 32,34 bilden. Die
Radialschulter 36 dient als Anschlag, sodass ein An-
schlagselement 40 auf der Innenseite der Griffhülse 10
in der Ruhestellung 12 an der Radialschulter 36 anliegt.
Dadurch wird verhindert, dass die Griffhülse 10 über das
Auftragselement 8 hinaus und somit von dem Auftrags-
gerät 2 abgezogen werden kann.
[0032] Zur Führung der Griffhülse 10 auf dem Weg von
der Arbeitsstellung 14 in die Ruhestellung 12 ist die Au-
ßenkontur eines sich an die Radialschulter 36 angren-
zenden Längsbereiches 42 des vorderen Schaftab-
schnittes 32 komplementär zur Innenkontur der Griffhül-
se 10 ausgestaltet, wie die aus der Querschnittsansicht
gemäß Fig. 13 hervorgeht. Es entsteht dadurch eine
Gleitverbindung zwischen der Griffhülse 10 und dem vor-
deren Schaftabschnitt 32.
[0033] Die Griffhülse 10 weist an ihrem hinteren Ende
22 auf Ihrer Innenseite einen radial nach innen vorste-
henden Bund 44 auf. Dieser Bund 44 dient gleichzeitig
als Anschlagselement 40. Des Weiteren weist dieser
Bund 44 eine von einer Kreisform abweichenden Aus-
gestaltung auf, wie es Fig. 11 zu entnehmen ist. Dies trifft
ebenso auf den hinteren Schaftabschnitt 34 zu. Da die
Innenkontur des Bunds 44 und die Außenkontur komple-
mentär geformt sind, und diese Form eine von einer
Kreisform abweichende Ausgestaltung aufweist, wird da-
durch eine Drehfixierung der Griffhülse 10 gegenüber
dem Schaft 4 erreicht. Während einer Axialverschiebung
der Griffhülse 10 zwischen der Ruhestellung 12 und der
Arbeitsstellung 14 wird die Griffhülse 10 einerseits durch
die komplementäre Ausgestaltung von Griffhülse 10 und
des sich an die Radialschulter 36 angrenzenden Längs-
bereiches 42 des vorderen Schaftabschnittes 32 sowie
durch den Bund 44 und die komplementäre Ausgestal-
tung des hinteren Schaftabschnitts 34 geführt. Um ein
Entlanggleiten der Griffhülse auf dem der Radialschulter
36 angrenzenden Längsbereiches 42 des vorderen
Schaftabschnittes 32 zu ermöglichen, ist der Innendurch-
messer der Griffhülse 10 derart bemessen, dass zwi-
schen Griffhülse 10 und hinterem Schaftabschnitt 34 ein
Ringspalt 48 gebildet ist, wie es in Fig. 12 ersichtlich ist.
Dieser Ringspalt ist nach vorne durch die Radialschulter
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36 und nach hinten durch den Bund 44 begrenzt. Der
Bund 44 hat somit insgesamt drei Funktionen. Er dient
zur Drehfixierung der Griffhülse 10 gegenüber dem
Schaft 4, zur Führung der Griffhülse 10 und als An-
schlagselement 40.
[0034] Die Griffhülse 10 ist weiterhin ergonomisch ge-
formt, so dass sie ein ermüdungsfreies Arbeiten ermög-
licht. Um ein Abrutschen von der Griffhülse 10 zu ver-
meiden, ist diese dazu an ihrem vorderen Ende 46 trich-
terförmig nach außen erweitert.

Patentansprüche

1. Auftragsgerät (2) mit einem stielförmigen Schaft (4),
einem an einem vorderen Ende (6) des Schafts (4)
befestigten Auftragselement (8) zum Auftragen ei-
nes Mediums auf eine Unterlage und einer den
Schaft (4) koaxial umschließenden Griffhülse (10),
wobei die Griffhülse (10) gegenüber dem Schaft (4)
derart axial verschiebbar angeordnet ist, dass sie in
eine das Auftragselement (8) umhüllende Ruhestel-
lung (12) und in eine das Auftragselement (8) zum
Auftragen des Mediums freigebende Arbeitsstellung
(14) bewegbar ist.

2. Auftragsgerät (2) nach Anspruch 1, bei dem sich die
Griffhülse (10) in der Arbeitsstellung (14) zumindest
über einen Längsbereich des Schafts (4) erstreckt,
der zum Halten des Auftragsgerätes (2) dient.

3. Auftragsgerät (2) nach Anspruch 1 oder 2, bei dem
die Griffhülse (10) in der Arbeitsstellung (14) und in
der Ruhestellung (12) durch eine lösbare Rastver-
bindung an dem Schaft (4) in Axialrichtung fixierbar
ist.

4. Auftragsgerät (2) nach Anspruch 3, bei dem das vor-
dere Ende (6) des Schafts (4) eine erste Rastnase
(18) und das hintere (16) Ende des Schafts (4) eine
zweite Rastnase (26) aufweist, die aus der Oberflä-
che des Schafts (4) hervorstehen, wobei in der Ar-
beitsstellung (14) die zweite Rastnase (26) und in
der Ruhestellung (12) die erste Rastnase (18) von
einem Rastelement (20) der Griffhülse (10) hinter-
griffen ist.

5. Auftragsgerät (2) nach Anspruch 4, bei dem die zwei-
te Rastnase (26) weiter aus der Oberfläche des
Schafts (4) hervorsteht als die erste Rastnase (18).

6. Auftragsgerät (2) nach Anspruch 4 oder 5, bei dem
das Rastelement (20) an der Innenseite der Griffhül-
se (10) angeformt ist.

7. Auftragsgerät (2) nach Anspruch 6, bei dem das
Rastelement (20) mittels eines am hinteren Ende
(22) der Griffhülse angeformten Betätigungsele-

ments (28) von der Rastnase (18) lösbar ist.

8. Auftragsgerät (2) nach Anspruch 7, bei dem das Be-
tätigungselement (28) durch einen schräg zur Axial-
richtung in die Griffhülse (10) eingebrachten Schlitz
(30) freigeschnitten ist.

9. Auftragsgerät (2) nach einem der Ansprüche 4 bis
8, bei dem die Rastverbindung mit der ersten Rast-
nase (18) des Schafts (4) durch eine durch Axial-
kräfte bedingte Verformung der Griffhülse (10) lös-
bar ist.

10. Auftragsgerät (2) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei dem der Schaft (4) aus einem vor-
deren, das Auftragselement haltenden Schaftab-
schnitt (32) und einem hinteren Schaftabschnitt (34)
gebildet ist, wobei der Übergang der beiden Schaft-
abschnitte (32,34) durch eine zum hinteren Schaf-
tende (16) weisende Radialschulter (36) gebildet ist.

11. Auftragsgerät (2) nach Anspruch 10, bei dem der
vordere Schaftabschnitt (32) und der hintere Schaft-
abschnitt (34) zwei separate Teile sind und der vor-
dere Schaftabschnitt (32) auf den hinteren Schaft-
abschnitt (34) aufgesteckt ist.

12. Auftragsgerät (2) nach Anspruch 10 oder 11, bei dem
die Griffhülse (10) auf ihrer Innenseite ein An-
schlagselement (40) aufweist, welches in der Ruhe-
stellung (12) an der Radialschulter (36) anliegt.

13. Auftragsgerät (2) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei dem die Außenkontur eines sich an
die Radialschulter (36) angrenzenden Längsberei-
ches des vorderen Schaftabschnitts (32) komple-
mentär zur Innenkontur der Griffhülse (10) ausge-
staltet ist.

14. Auftragsgerät (2) nach Anspruch 10, bei dem die
Griffhülse (10) an ihrem hinteren Ende (22) einen
radial nach innen vorstehenden Bund (44) aufweist,
dessen Innenkontur zur Außenkontur des hinteren
Schaftabschnitts (34) komplementär ausgebildet ist.

15. Auftragsgerät (2) nach Anspruch 14 in Verbindung
mit Anspruch 12, bei dem das Anschlagselement
(40) durch den Bund (44) gebildet ist.

16. Auftragsgerät (2) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei dem die Griffhülse (10) gegenüber
dem Schaft (4) drehfixiert ist.

17. Auftragsgerät (2) nach Anspruch 16 in Verbindung
mit Anspruch 14, bei dem die Innenkontur des Bunds
(44) und die Außenkontur des hinteren Schaftab-
schnitts (34) eine von einer kreisform abweichende
Ausgestaltung aufweisen.
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18. Auftragsgerät (2) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei dem die Griffhülse (10) an ihrem vor-
deren Ende (46) trichterförmig nach außen erweitert
ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Auftragsgerät (2) mit einem stielförmigen Schaft
(4), einem an einem vorderen Ende (6) des Schafts
(4) befestigten Auftragselement (8) zum Auftragen
eines Mediums auf eine Unterlage und einer den
Schaft (4) koaxial umschließenden Griffhülse (10),
wobei

- die Griffhülse (10) gegenüber dem Schaft (4)
derart axial verschiebbar angeordnet ist, dass
sie in eine das Auftragselement (8) umhüllende
Ruhestellung (12) und in eine das Auftragsele-
ment (8) zum Auftragen des Mediums freige-
bende Arbeitsstellung (14) bewegbar ist,
- die Griffhülse (10) in der Arbeitsstellung (14)
und in der Ruhestellung (12) durch eine lösbare
Rastverbindung an dem Schaft (4) in Axialrich-
tung fixierbar ist,
- das hintere (16) Ende des Schafts (4) eine
zweite Rastnase (26) aufweist, die aus der
Oberfläche des Schafts (4) hervorstehen, wobei
in der Arbeitsstellung (14) die zweite Rastnase
(26) und in der Ruhestellung (12) die erste Rast-
nase (18) von einem Rastelement (20) der Griff-
hülse (10) hintergriffen ist.

2. Auftragsgerät (2) nach Anspruch 1, bei dem sich
die Griffhülse (10) in der Arbeitsstellung (14) zumin-
dest über einen Längsbereich des Schafts (4) er-
streckt, der zum Halten des Auftragsgerätes (2)
dient.

3. Auftragsgerät (2) nach Anspruch 1 oder 2, bei dem
die zweite Rastnase (26) weiter aus der Oberfläche
des Schafts (4) hervorsteht als die erste Rastnase
(18).

4. Auftragsgerät (2) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei dem das Rastelement (20) an der
Innenseite der Griffhülse (10) angeformt ist.

5. Auftragsgerät (2) nach Anspruch 4, bei dem das
Rastelement (20) mittels eines am hinteren Ende
(22) der Griffhülse angeformten Betätigungsele-
ments (28) von der Rastnase (18) lösbar ist.

6. Auftragsgerät (2) nach Anspruch 5, bei dem das
Betätigungselement (28) durch einen schräg zur Axi-
alrichtung in die Griffhülse (10) eingebrachten
Schlitz (30) freigeschnitten ist.

7. tragsgerät (2) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei dem die Rastverbindung mit der er-
sten Rastnase (18) des Schafts (4) durch eine durch
Axialkräfte bedingte Verformung der Griffhülse (10)
lösbar ist.

8. Auftragsgerät (2) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei dem der Schaft (4) aus einem vor-
deren, das Auftragselement haltenden Schaftab-
schnitt (32) und einem hinteren Schaftabschnitt (34)
gebildet ist, wobei der Übergang der beiden Schaft-
abschnitte (32,34) durch eine zum hinteren Schaf-
tende (15) weisende Radialschulter (36) gebildet ist.

9. Auftragsgerät (2) nach Anspruch 8, bei dem der
vordere Schaftabschnitt (32) und der hintere Schaft-
abschnitt (34) zwei separate Teile sind und der vor-
dere Schaftabschnitt (32) auf den hinteren Schaft-
abschnitt (34) aufgesteckt ist.

10. Auftragsgerät (2) nach Anspruch 8 oder 9, bei
dem die Griffhülse (10) auf ihrer Innenseite ein An-
schlagselement (40) aufweist, welches in der Ruhe-
stellung (12) an der Radialschulter (36) anliegt.

11. Auftragsgerät (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei dem die Außenkontur eines sich
an die Radialschulter (36) angrenzenden Längsbe-
reiches des vorderen Schaftabschnitts (32) komple-
mentär zur Innenkontur der Griffhülse (10) ausge-
staltet ist.

12. Auftragsgerät (2) nach Anspruch 8, bei dem die
Griffhülse (10) an ihrem hinteren Ende (22) einen
radial nach innen vorstehenden Bund (44) aufweist,
dessen Innenkontur zur Außenkontur des hinteren
Schaftabschnitts (34) komplementär ausgebildet ist.

13. Auftragsgerät (2) nach Anspruch 12 in Verbin-
dung mit Anspruch 10, bei dem das Anschlagsele-
ment (40) durch den Bund (44) gebildet ist.

14. Auftragsgerät (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei dem die Griffhülse (10) gegen-
über dem Schaft (4) drehfixiert ist.

15. Auftragsgerät (2) nach Anspruch 14 in Verbin-
dung mit Anspruch 12, bei dem die Innenkontur des
Bunds (44) und die Außenkontur des hinteren
Schaftabschnitts (34) eine von einer kreisform ab-
weichende Ausgestaltung aufweisen.

16. Auftragsgerät (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei dem die Griffhülse (10) an ihrem
vorderen Ende (46) trichterförmig nach außen erwei-
tert ist.
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